Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

des Montags. — Pränumerations-Preis 

ir Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
Raiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 J. 


— 


Nr. 9. 


ung. 


Redaet ion und Expedition Be terfiraße 39. 
Inſerate werden täglich dis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
geile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


Sagesſchau. 
Der Reichs anzeiger bringt folgende Mittheilung: 
Mit Rückſicht darauf, daß an preußifchen Landſchulen eine größere 


Der 


Anzahl ſog. Präparandenſtellen deſtehen und zahlreiche junge 
Leute nach ihrer Entlaſſung aus hal mas Verwal: 
fung einer ſolchen Stelle ſich die Mittel zu ihrer weiteren Aus⸗ 
bildung für den Lehrerberuf zu verſchaffen juchen, iſt die Frage 
entſtanden, ob ein ſolcher Präparandendienſt als ein „Funktio⸗ 
1897 als Lehrer“ im Sinne des Nunderlaſſes vom 6. October 
lich angeſehen und dementsprechend bei der Gewährung ſtaat⸗ 
ser Dienſtalterszulagen als Dienſtzeit anzurechnen ſei. Wenn 
auch das Erkenntniß des Reichsgerichts vom 23. Februar 1891 
men. daß als penſionsfähige Dienſtzeit im Sinne des Abſ. 
. 5 des Lehre penſionsgeſetzes auch die Zeit eines thatſäch⸗ 
lichen Funktionirens als Lehrer vor erlangter Anſtellungsfähig⸗ 
keit oder vor Ablegung einer Prüfung angeſehen werden müſſe, 
ſo liegt es doch ſicherlich nicht im Sinne dieſer Ausführung, 
auch diejenige Thätigkeit, welcher ein eben aus der Volksſchule 
entlaſſener junger Menſch zu ſeiner Vorbereitung für den Leh⸗ 
terberuf an einer Volksſchule als Präparand ꝛc. ſich unterzogen 
hat, als ein „Fuaktioniren als Lehrer“ gelten zu laſſen. Für 
die Berechnung der penſionsfähigen Dienſtzeit iſt dieſe Frage in⸗ 
ſofern ohne weſentliche Bedeutung, als nach $ 8 des Geſetzes 
die vor Beginn des 21. Lebensjahres zurückgelegte Dienſtzeit in 
der Regel außer Anſatz bleibt. Um auch für die Berathung 
der Dienſtzeit für Alterszulagen etwaige Zweifel zu beſeitigen, 
hat der Cultusminiſter beſtimmt, daß in der Regel die vor Be⸗ 
ginn des 21. Lebensjahre zurückgelegte Dienſtzeit eines Lehrers 
auch bei der Bemeſſung der Dienſtalterszulagen außer Anſatz 
bleiben ſoll. Nur in den Fällen ſoll ſie als vernehmungsfähig 
angeſehen werden, in welchen ein Lehrer nach abgelegter Prü⸗ 
fung oder erlangter Anſtellungsfähigkeit vor Beginn des 21. 
Lebensjahres eine Lehrerſtelle an einer öffentlichen Schule ver⸗ 
waltet hat.“ 

Zur Frage der Börſenreform erfährt die 
„Voſſ Big.“ aus Hamburg, daß die Regierung, und zwar von 
Reichswegen, ein Umſchreiben an diejenigen Bundesſtaaten er⸗ 
laſſen hat, in deren Bezirk ſich Börſen befinden. Es dürfen da⸗ 
nach außer Preußen noch die drei Hanſaſtädte Hamburg, Lübeck, 
Bremen, ſowie Baiern mit der Münchener, Baden mit der Mann⸗ 
heimer und Sachſen mit der Leipziger Börſe in Betracht kommen, 
auch ſoll noch die Einladung an andere Bundesſtaaten geplant 
werden, welche ebenfabs einen regeren Handelsverkehr aufweiſen. 
Die Delegirten der betreffenden Staaten werden in Berlin zu⸗ 
ſammentreten, um die Grundzüge für eine Enquete feſtzuſtellen. 
Nachdem auf dieſe Weiſe die Sache zur Reichsſache auch offiziell 
gemacht worden iſt, während bisher die Regelung des Börſen⸗ 
weſens in der Hauptſache der Competenz der Einzelſtaaten zuſtand, 
eine Thatſache, die für Handel und Verkehr oft höchſt ſtörend 
wirkte, iſt ein Reichsbeamter für die Leitung in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden, und zwar, wie es heißt, der Präſident der 
Reichsbank Dr. Koch. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, welches 
am Donnerſtag dieſer Woche eröffnet wird, dürfte die 
erſten Tage mit einleitenden Geſchäften zubringen. Die Präſi⸗ 
dentenwahl wird vorausſichtlich wieder auf die bisherigen Mit⸗ 
glieder fallen. Gleich nach Eröffnung der Sitzungen wird der 
Etat eingebracht und an einem der erſten Tage durch einen 
Vortrag des Finanzminiſters Dr. Miquel erläutert werden, 


an Auf verwegener Bahn. 


Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck ver boten 
(Schluß.) 


Am Abend vor der Vollſtreckung d 

8 g des Todesurtheils be⸗ 
aum e freiwillig zu beiden Mordthateu. Sein Ge 
ſtändniß Br die Ermordung Frau Rollenſtein's enthielt nichts 
Neues, N 5 deckte ſich vollitändig mit jener Selbſtdenunziation, 
durch we . r dnioladers Vater batte entlaſten wollen. Auch 
Alles, was an r ut in die Form von Vermuthungen ge⸗ 
kleidet hatte, Be ieh Wahrheit geweſen. 

Was feine Ves Seon zu Harniſch betraf, ſo war er mit 
dieſem während ER 80 allerdings in vertrauten Verkehr 
getreten und hätte dabei veſſen Lebensverhältniſſe ziemlich genau 
kennen gelernt. Ueber 1 beiderſeitigen Reiſezwecke war es 
jedoch zu keinem vertrau abe Austauſch gekommen. Harniſch 
hatte nur Andeutungen gegeben, daß er hierher reiſe, um ſich zu 
verheirathen; ſeine künftige Gattin kenne er eben jo wenig wie 
fie ihn; die Heirath gründe ſich auf eine Teſtamentsbeſtimmung; 
ſchlug das Mädchen ſeine Hand aus, ſo würde ihr eine reiche 
ER De Be: Das war Alles, was Imhoff über 

arn Chancen wußte. 

Als Imhoff nach der Ermordung Frau Rollenſteins in 
deren Wohnung vergebens nach Geld geſucht hatte und deren 
Papiert durchwühlte, theils in der Hoffnung, auf leicht umſetz⸗ 
bare Geldwerthe zu ſtoßen, theils um Erikas Briefe wieder in 
ſeine Hand zu bekommen, fand er das Teſtament, welches ihm 
in Harniſchs Heirathsangelegenheit einen überraſchenden Einblick 
eröffnete. Irgend ein Gedanke, ſich die erlangte Kenntniß zu 


hatte in einem Berliner Briefe 5 
t 


worauf alsbald die erſte Etatsberathung folgen wird. Auch die 
Vorlegung des Volksſchulgeſetzes wird in den erſten Tagen der 


Seſſion erwartet. 

Nach einer dem „Hannov. Cour.“ aus Schwerin zugehenden 
Meldung ſoll dort verlauten, daß zwiſchen Preußen und 
dem Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin 
demnächſt eine erweiterte Militärkonvention in Kraft treten werde. 
Wir geben die Mittheilung unter allem Vorbehalt wieder. 


Die Anklageſchrift in dem Bochumer Stem⸗ 
pelprozeß iſt fertiggeſtellt und richtet ſich gegen 40 Ange- 
klagte; ſie umfaßt gegen 100 Bogen. Die Ladung von 100 
Zeugen wird ſich nothwendig machen. Termin in dieſem Sen⸗ 
ſationsprozeß wird wahrſcheinlich gegen Ende Februar angeſetzt. 

Ueber ein Geſetz zur Regelung des Aus wan⸗ 
derungsweſens wird lebhaft verhandelt; man ftügt ſich 
dabei namentlich auf Gutachten einzelner Perſonen, wie Behörden, 
die auf dem Gebiete des Ausſpanderungsweſens Erfahrungen 
geſammelt haben. Bisherige Verſuche zur Feſtſtellung eines Ge⸗ 
ſetzes über die Auswanderung waren bekanntlich ziemlich erfolglos. 

Vier beſondere Gewerbegerichte für die Berg: 
arbeiter ſollen in Preußen eingeführt werden, und zwar in 
Saarbrücken, Dortmund, Beuthen und Waldenburg. Zu Vor⸗ 
figenden find, ſoweit angängig, die königl. Berg⸗Revierbeamten 
und als deren Stellvertreter Mitglieder von Amts⸗ und Land⸗ 
gerichten in Ausſicht genommen. Durch die Zuſtändigkeit jedes 
Berg Gewerbegerichts wird die Zuſtändigkeit anderer innerhalb 
ſeines Bezirks beſtehender oder ſpäter errichteter Gewerbegerichte 
ausgeſchloſſen. Die Koſten der Berg⸗Gewerbegerichte werden, 
ſoweit ſie in deren Einnahmen nicht Deckung finden, vom Staate 
getragen. 

Bekanntlich iſt im ueuen preußiſchen Einkommen- 
ſteuergeſetz eine Entſchädigung der ehemals Reichsunmittel⸗ 
baren für die künftig fortfallende Befreiuung von der Einkommen⸗ 
ſteuer vorgeſehen, die, wenn keine vertragsmäßige Einigung mit 
den privilegirten Familien erfolgt, durch Geſetz feſtgeſtellt werden 
ſoll. Allem Anſchein nach wird die Einbringung einer bezüglichen 
Vorlage in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion erfolgen, da eine 
Verſtändigung mit den betr. Familien über die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung bisher nicht erzielt worden iſt. 

Der Etat des Reichstages, welcher einen Ge⸗ 
genſtand der erſten Plenarſitzung am Dienſtag dieſer Woche 
bildet, wird, wie erinnerlich zur Erörterung des Antrags auf 
Gewähru ig von Reiſekoſten und Diäten an die Mitglieder des 
Reichstages führen. Die Fraktionsvorſtände haben an die Mit⸗ 
me die Aufforderung zu möglichſt zahlreichem Erſcheinen 
gerichtet. 

Das preußiſche Geſetz, betreffend den Lotterieloos⸗ 
handel, beginnt bereits auch inſofern ſeine Wirkung zu 
äußern, daß die königlichen Lotteriecollecteure ſelbſt die Looſe 
nicht alle verkaufen zu können ſcheinen. Wie die entſprechenden 
Anzeigen in zahlreichen Provinzialzeitungen ergeben, ſind an 
vielen Orten noch ganz bedeutende früher auswärts gehandelte 
41 5 an Looſen zu haben, für welche nunmehr die Käufer 
ehlen. 

Major v. Wißmann. Die Wiener „Politiſche Korr.“ 
eldet, daß Major v. Wißmann 
beabſichtige, ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach 
Ober⸗Aegypten zu begeben, und erſt dann dürfte ſich über jein 
Verbleiben im Dienſte entſcheiden laſſen; — ſie hat aber nur 
— — — Uꝛkᷓ—ů——— 


Nutze zu machen, kam in ihm zwar nicht zur Reife, doch trat 
bei dieſer Gelegenheit ſeine Reiſebekanntſchaft wieder in den 
Vordergrund, und da er nur noch über wenig Geldmittel ver⸗ 
fügte, jo wollte er verſuchen, von Harniſch ein Darlehen zu er⸗ 
tangen. Er wußte, daß derſelbe in Calais ein Hoſpital auf⸗ 
geſucht hatte, ohne jedoch die Natur ſeines Leidens zu kennen. 
Auf Harniſchs Ankunft wartend, kontrolirte er die täglich in der 
Zeitung erſcheinende Fremdenliſte der hieſigen Hotels und las 
ſchon wenije Tage nach der Ermordung Frau Rollenſteins 
Harniſchs Namen in dem Fremdenverzeichniß des „Europäiſchen 
Hofs.“ Als er ihn dort aufſuchte, fand er ihn eben im Begriffe, 
wieder abzureiſen. Er war ſehr eilig, den Zug noch zu erreichen, 
und die Droſchke wartete bereits unten. Imhoff begleitete ihn 
daher zum Bahnhofe, um unterwegs ſein Anliegen anzubringen. 
Harniſch ſchlug es ihm unter lebhaftem Bedauern ab: er ſei ſelbſt 
ſehr knapp bei Caſſe und müſſe erſt nach New Mork um neue 
Wechſel ſchreiben. Als Beide am Bahnhofe ankamen, war der 
Zug bereits abgegangen. Harniſch wollte nicht noch ein Mal 
hier übernachten, ſondern beſchloß, mit dem 12 Uhr⸗Zuge zu 
reiſen, und übergab dem Portier ſeinen Handkoffer. In der 
Zwiſchenzeit wollte Imhoff ihm Geſellſchaft leiſten, und auf 
ſeinen Vorſchlag verbrachten Beide die Stunden in einem nahe 
gelegenen Concertgarten. Dort erzählte Harniſch ihm, daß er 
erſt geſtern Abend hier angekommen ſei, daß er vorgeſtern in Köln 
übernachtet habe, wobei er ausführlich von dem Zimmerbrande 
berichtete, daß er ſich heute ſeiner künftigen Braut und deren Vater 
habe vorſtellen wollen, dieſelben aber nicht mehr angetroffen habe 
und ihnen nun nachreiſen wolle, da ihm das Dienſtmädchen ge⸗ 
ſagt habe, der Tag ihrer Rückkunft ſei ſehr ungewiß. Von Frau 
Rollenſteins Ermordung ſchien er noch nichts zu wiſſen; wahr⸗ 


Swas wiederholt, was ſchon vor Weihnachten bekannt war. 
d amals wurde angegeben, daß der Reichscommiſſar im Januar 
eine Fahrt nilaufwärts machen wolle, um die eingetretene 
Beſſerung zu vollenden. Zugleich wurde aber angegeben, daß 
er nunmehr den Wunſch hege, die Dampfer⸗Expedition ſelbſt zu 
Übernehmen, doch müſſe ihr Beginn bis zum Juni hinausge⸗ 
ſchoben werden. Allen Anzeichen nach rührten dieſe Angaben 
von ihm ſelbſt her, und mit dieſen Wünſchen iſt hierbei zu rechnen, 
zumal man an leitender Stelle ſelbſt einen Nachfolger oder 
Stellvertreter ohne Zuſtimmung des Reichs⸗Commiſſars wird be⸗ 
ſtimmen wollen. 

Aus Kairo kommt jetzt eine Beſtätigung der Gerüchte, 
nach welchen es bei dem plöglichen Tode des Khedive nicht in 
voller Ordnung zugegangen iſt. Die europäiſchen Aerzte, welche 
erſt am Todestage ſelbſt zu dem Patienten berufen wurden, 
haben einen Bericht über die Krankheit, die Behandlung und 
den Tod des Verſtorbenen erſtattet, und die eingeborenen Aerzte, 
welche vorher den Khedive behandelten, aufgefordert, ſie ſollten 
ihre eigenen Beobachtungen dem Berichte beifügen. Es it zu⸗ 
treffend, wenn geſagt wird, daß die eingeborenen Aerzte, da ſie nicht 
erkannt hatten, daß der Khedive an einer Lungenentzündung und 
Nierenkrankheit litt, gefährliche Morphiumeinſpritzungen vorge⸗ 
nommen haben. Die ſtattgehabte Behandlung ſoll von kompe⸗ 
tenter Seite einer jorgfältigen Unterſuchung unterzogen werden. 
Ein Gerücht, der ägyptiſche Hausarzt des Khedive, Salem, 
15 0 hauptſächlich die Behandlung leitete, ſei entflohen, beſtätigt 
ſich nicht. 

Die deutſchen Kaufleute in Weſtafrika. 
Die „Hamb. Börſh.“ erklärt auf Grund von Erkundigungen bei 
einer der bedeutendſten deutſchen Firmen, welche Faktoreien in 
Weidah befigen, Mittheilungen des „Temps“ über Menjchen- 
handel in Weidah beruhten auf irrthümlicher Darſtellung der 
Verhältniſſe. Es habe ſich nur um das Engagement von Arbeitern 
gehandelt, welche auf beſtimmte Zeit beim Eiſenbahnbau im 
Kongoſtaat thätig ſein ſollten. Aehnliche Engagements ſeien 
ſchon immer auch für Plantagen nach anderen Plätzen getroffen. 
Sie erfolgten auch bei den Kroonegern, Beyleuten und Akkra⸗ 
leuten zu Plantagenzwecken und Eiſenbahnbauten im Kongoſtaat. 
Alles Weitere beruhe auf Entſtellung. Der Hamburger Dampfer 
„Gertrud Wörmann“ habe ſich zu der im Temps angegebenen 
Zeit auf der Heimreiſe befunden. Am 3. December habe er 
Akkra verlaſſen und ſei am 26. December in Hamburg ange⸗ 
kommen. Derſelbe könne alſo nicht einige Tage vor dem 9. 
December von Weidah mit Sklaven nach dem Kongoſtaate ge⸗ 
fahren ſein. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer hielt am Sonnabend mit ſeinem Bruder, 
dem Prinzen Heinrich, und einer größeren Jagdgeſellſchaft eine 
Hofjagd auf Dammwild ab, die eine bedeutende Jagdbeute ergab. 
Zeitweiſe mußte dabei das Schießen eingeſtellt werden, da neu⸗ 
gieriges Publikum aus Verſehen in die Schußlinie gerathen war. 
Am Abend war Familientafel im Berliner Schloſſe. Am Sonn⸗ 
tag beſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt im Dome. Mittags 
war Familientafel im Schloſſe. — Am Mitwoch wird der Kaiſer 
zur Hofjagd nach Bückeburg reiſen. f 

Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich haben 
den ſtädtiſchen Behörden von Berlin, Potsdam und 
ſcheinlich wollte er ſich erſt Gewißheit verſchaffen, ob die ihm beſtimmte 
Braut, deren Vater er von London aus ſeinen Beſuch angekün⸗ 
digt hatte, ſeine Bewerbung annehmen werde, ehe er ſich um 
etwas anderes kümmerte. Daher hatte er es wohl auch mit 
ſeiner Reiſe ſo eilig. 


Während dieſes Geſprächs war es, wo Imhoff den plötz⸗ 
lichen Entſchluß faßte, Harniſch aus dem Wege zu räumen und 
ſich unter deſſen Namen ſelbſt bei Siglinde und deren Vater 
einzuführen. 

Das „faſtanienwäldchen“, durch welches er mit Harniſch, 
der Concertmuſik nachgehend, hierher gelangt war, ſchien ihm 
ganz der geeignete Ort zur Ausführung ſeines Vorhabens. Als 
er auf Befragen von Harniſch erfuhr, daß derſelbe bei Schönaich's 
weder eine Karte zurückgelaſſen, noch dem Dienſtmädchen jeinen 
Namen genannt hatte, ſchwand ſein letztes Bedenken. Das Uebrige 
nußte er ſeinem guten Glücke überlaſſen. Das Wagniß war ge⸗ 
fährlich, — aber der Preis war eine Million. 


Auf dem Rückwege zum Bahnhofe fiel er in dem einſamen 
Kaſtanienwäldchen plötzlich über ſeinen ahnungsloſen Begleiter her, 
dem er an Körperkraft weit überlegen war, erwürgte ihn, wie 
er Frau Rollenſtein erwürgt hatte, ſchleppte ihn in ein dichtes Ge⸗ 
büſch, entkleidete dort die Leiche gänzlich, um jede Nachforſchung 
nach der Perſönlichkeit des Ermordeten abzuſchneiden, entleerte 
alle Taſchen und trug die in ein Bündel zuſammengeſchnürten 
Kleider nach dem nahen Strome, wo er ſie mit einem daran 
befeſtigten ſchweren Steine verſenkte. Dann ging er nach dem 
Bahnhofe und erzwang ſich mittelſt der Contremarke, die er in 
Harniſchs Portemonnaie gefunden, die Herausgabe des Hand» 


koffers, welcher zwar nur wenig Geld, aber alle wichtigen Papiere 


— 


Charlottenburg ihren Dank für die ihnen aus Anlaß des Jahres: 
wechſels dargebrachten Glückwünſche ausſprechen laſſen. 

Die höchſten Orden, welche dereinſt die Bruſt des 
Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke geſchmückt haben, 
werden demnächſt im Zeughauſe zu Berlin zur Ausſtellung ge⸗ 
langen. Der Kaiſer ſelbſt hat den Platz beſtimmt, wo die dem 
at Moltke verliehenen Auszeichnungen aufbewahrt werden 
ollen. 


Ausland. 


Frankreich. Der Thronwechſel in Kairo, 
welcher urſprünglich in Paris eine lebhafte Erregung hervorge⸗ 
rufen und zahlreiche Vorſchläge gezeitigt hatte, dieſe Gelegenheit 
zu benützen, um die Ergländer aus dem Nillande herauszudrängen, 
wird jetzt viel ruhiger beurtheilt. Die Verſuche, ein Einſchreiten 
der Regierung herbeizuführen, um eine beſtimmte Friſt für den 
Abzug der engliſchen Regimenter vom Nil feſtzuſetzen, dauern 
aber fort. Einen ſchnellen Erfolg dürften ſie in keinem Falle 
haben. — Nach Marokko ſind 'weitere franzöſiſche Panzerſchiffe 
abgeſandt, angeblich zum Schutze der in Tanger lebenden Franzoſen 
gegen den in der Nähe tobenden Aufſtand, in Wahrheit aber nur. 
um aufzupaſſen, daß nicht Engländer oder Spanier die Hand auf 
den werthvollen Haſen von Tanger legen. — Die Influenza 
breitet ſich in Paris und noch mehr in der Provinz immer weiter 
aus. In Arras mußten die meiſten großen ne wegen 
Erkrankung des geſammten Perſonals ihr Geſchäft jchliegen. 
Im Allgemeinen tritt aber die Epidemie nicht bösartig auf. — 
Eine neue Pariſer Skandalaffaire. In einem 
Schreiben an die Journale theilt Lucian Bonoparte⸗Wyſte mit, 
daß er angeſichts von Preßangriffen auf ſeine Schweſter, Madame 
Rute, die in eine heikale Angelegenheit gerathen iſt, den Journa⸗ 
liſten Edmond Lepelletine, welcher jene Angriffe begonnen, zum 
Duell gefordert hat. — Die Beleidigte het ferner gegen zwei 
Journale die Verleumdungs⸗Klage erhoben. 

Italien. In der ewigen Stadt hat am Sonnabend 
eine große Demonſtration am Grabe des Königs Viktor Emanuels 
ſtattgefunden. Die ganze Feier nahm einen ungeſtörten Verlauf. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rathe werden nächſten Dienſtag die Berathungen über die 
neuen Handelsverträge beginnen. Prinzipielle Oppoſition werden 
nur die Czechen und Antiſemiten machen. Von erſteren ſind 
allein 16 Redner zum Worte gemeldet. Die Verhandlungen 
werden mindeſtens 5 oder 6 Tage beanſpruchen. — Nach Oſtern 
wird der Rücktritt des ſeitherigen Handelsminiſters Maquet Bar⸗ 
quetem gemeldet, der ſeines Amtes müde iſt. — Die Leichenfeier 
und Beiſetzung des Prinzen Guſtav von Sachſen-Weimar hat am 
Sonnabend in einer glanzvollen Trauerverſammlung ſtattgefunden. 

Orieut. Neue Agitationen im Balkan. Aus Sofia 
wird gemeldet, in der letzten Zeit ſei unter den in Serbien be⸗ 
findlichen bulgariſchen Emigranten eine große Rührigkeit bemerk- 
var, welche augenſcheinlich darauf abziele, gegen die Ruhe Bul⸗ 
gariens irgend einen Anſchlag vorzubereiten. Vorſichtsmaßregeln 
ſeien gegen jede Ueberraſchung getroffen. In ganz Bulgarien 
herrſche übrigens Ruhe und Ordnung. — In Betreff des ägyp⸗ 
üſchen Thronwechſels wird jetzt angenommen, daß derſelbe irgend 
welche Weiterungen nicht hervorrufen wird. 

Spanien Der ſpaniſche Miniſter rath verhan 
delte über den anarchiſtiſchen, am Sonnabend in Fares ſtattge⸗ 
habten Putſch und beſchloß die Anwendung ſtrenger Maßregeln, 
um ſolche Zwiſchenfälle in Zukunft zu verhindern. Die Aufrührer 
haben in Kares ſelbſt einen Angriff auf eine Kaſerne verübt, 
wurden aber alsbald durch eine wohlgezielte Salve zerſtreut. — 
An der marokkaniſchen Küſte wird es jetzt ſehr lebhaft: Ein 
ſpaniſches, franzöſiſches, engliſches und italieniſches Kriegsſchiff 
iſt bereits in Tanger angekommen. Außerdem liegt im Hafen 
von Cadix noch ein ſtarkes, britiſches Geſchwader vor Anker. 

Rußland. Das miniſterielle Petersburger Journal be⸗ 
ſpricht den Tod des Khedive von Aegypten in ſehr ruhi⸗ 
gem Tone und widmet dem Verſtorbenen einen ſympathiſchen 
Nachruf. Ob ſich politiſche Folgen an das Ereigniß knüpfen 
werden, will das Journal abwarten. Zu wünſchen ſcheint man 
dieſe Folgen alſo. — Die 
des ruſſiſchen Neujahrsfeſtes von Schloß Gatſchina nach Peters⸗ 
burg übergeſiedelt. — Die Aus wanderung 
Coloniſten an der Wolga iſt beſtändig im Wachſen begrif⸗ 
fen. Die billigen Tarife erleichtern die Auswanderung, welche 
über Hamburg nach Südamerika geht. — Die deut ſchen 
höheren Schulen in den Oſtprovinzen ſind von einem 
neuen Schlage betroffen. Nach einem Erlaß des Unterrichtsmi⸗ 
niſtens in Petersburg müſſen alle Abiturienten eine Reifeprü⸗ 
fung in der ruſſiſchen Sprache ablegen, die bisher faſt gar nicht 
gelernt wurde. — Nach einer Depeſche der „Magdeb. Ztg.“ wird 
in der ruſſiſchen Hauptſtadt erzählt, daß zwiſchen dem Kaiſer 
BBB . —— 


enthielt, deren er bedürfte, um ſich aller Orten als Jesco von 


Harniſch legitimiren zu können. 

Das war das Geſtändniß des Doppelmörders, welcher An⸗ 
geſichts des unvermeidlichen Todes das Bedürfniß gefühlt hatte, 
ſein Gewiſſen zu erleichtern. 

Als er am nächſten Morgen zur Richtſtätte abgeführt werden 
ſollte, fand man ihn erhängt in ſeinem Kerker. 

* 


* 
* 


Selten hat ein Vater ſein Kind mit dankbareren Gefühlen 
und heißeren Segenswünſchen dem erwählten Gatten vereint, als 
Schönaich, indem er die Hand ſeiner Tochter in diejenige Volk⸗ 
mar's legte, der ihm Ehre und Leben gerettet; ſelten verband 
ſich in ſolchem Maße im Herzen eines Weibes mit den zarten 

Regungen für den Geliebten zugleich die Hochachtung vor dem 
Manne, wie im Herzen Siglindes 

Da in Frau Rollenſtein's Teſtamente Siglindes Enterbung 
nur für den Fall ausgeſprochen war, daß ſie ſich der Heirath 
mit Herrn von Harniſch widerſetzte, dieſe Verbindung aber an 
Ereigniſſen ſcheiterte, an denen ſie keine Schuld trug, ſo wurde 
ihr die Erbſchaft vom Gerichte zugeſprochen. Sie folgte nicht 
nur der Stimme ihres eigenen Herzens, ſondern auch dem 
Wunſche ihres mit äußeren N ſchon reichlich geſegneten 
Gatten, indem ſie die ihr zugefallene Million mit ihrer kleinen 
Nichte Jenny theilte und aus ihrem eigenen Antheil die Gläu⸗ 
biger ihres Vaters befriedigte. Volkmar adoptirte Jenny und 
löſchte damit den gebrandmarkten Namen, deu ſie trug, aus 
ihrem Leben. 

Siglinde dachte oft über das Loos nach, welches ihrer 
Schweſter Erika an der Seite eines Mannes geblüht haben konnte, 
der die Fähigkeit zu dem Furchtbaren aller Verbrechen in ſich 
getragen hatte. Wie ſchwer mochte ſie in ſolcher Ehe die Ver⸗ 


— 


Czarenfamilie iſt zur Feier 


der deutſchen 


Alexander und dem Miniſter des Innern Dur⸗ 
nowe ein außerordentlich heftiger Auftritt ſtattfand. Der Czar 
warf dem Miniſter vor, ihm die Lage in den nothleidenden Pro⸗ 
vinzen, ſowie die vorgekommenen Getreidefälſchungen verheim⸗ 
licht zu haben. Der Kaiſer gerieth hierbei in eine heftige Auf⸗ 
regung, ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und wies am Ende 
dem Miniſter die Thür. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Grandenz, 8. Januar. (Kohlendiebſtahl.) In 
der Neujahrsnacht ſind, dem „Geſ.“ zufolge, auf dem hieſigen, 
noch immer nicht eingezäunten Ausladeplatz des Güterbahnhofs 
aus einem alleinſtehenden Wagen mit ſchleſiſcher Kohle nicht 
weniger als 100 Zentner Steinkohlen entwendet worden. 14 
Perſonen und zwar größtentheils vorbeſtraf te Frauen und deren 
Kinder, auf dem „Sande“ wohnhaft, ſind bereits als nächtliche 
„Auslader“ durch den dort ſtatior irten Schutzmann Schiffner 
ermittelt; ſie ſollen auch ſchon bereits den Diebſtahl eingeräumt 
haben. 

— Juſterburg, 8. Januar. (Vacante Oberbürger⸗ 
meiſterſtelle.) In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde beſchloſſen, das Gehalt des neu zu wählenden Oberbürger- 
meiſters auf 6000 Mk. zu bemeſſen und demſelben ein Wohnungs⸗ 
geld von 1000 Mk. zu geben. Derſelbe muß die Befähigung für 
den höheren Juſtiz⸗ reſp. Verwaltungsdienſt beſitzen. Außerdem 
hat er der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beizutreten und 
darf ohne Genehmigung der ſtädtiſchen Körperſchaften keine Neben⸗ 
ämter übernehmen. Die Meldungen zu dieſer Stelle ſind bis 
zum 15. Februar einzureichen. 

— Saalfeld, 8. Januar. (Influenza) Im Dorfe 
Weinsdorf ſind an der Influenza in der Familie des Zimmer⸗ 
manns Noch drei erwachſene Töchter verſtorben. 

Königsberg, 6. Jannar. (Das 150 jährige 
Stiftungsfeſt) wird in dieſem Jahre die hieſige königliche 
Deutſche Geſellſchaft feiern. Sie wurde im Jahre 1742 von dem 
hieſigen Privatdozenten Flottwell um 15. November geſtiftet und 
erhielt am 18. Auguſt nächſten Jahres ein von Friedrich dem 
Großen eigenhändig unterzeichnetes Privilegium, durch welches 
dieſem Verein die Rechte einer königlichen Deutſchen Geſellſchaft, 
die Führung eines eigenen Siegels, Zenſurfreiheit für ſeine 
Schriften und ein Zimmer auf dem Schloſſe zur Abhaltung der 
Verſammlungen verliehen wurde. Im Jahre 1776 war die 
Geſellſchaft dem Erloͤſchen nahe, jo daß als Kirchenrath Dr. 
Hennig fie wieder erneuern wollte, eine neue landes herrliche Be⸗ 
ſtätigung eingeholt werden mußte, die am 24. November 1783 
erfolgte. Inzwiſchen hatte ſich hier auch ein Verein gebildet, der 
ſich „Freie Geſellſchaft“ nannte und die gleichen Zwecke wie die 
Königliche Deutſche Geſellſchaft verfolgte. Beide Vereine konnten 
nicht nebeneinander beſtehen, weshalb ſie ſich 1788 vereinigten 
und den eingangs erwähnten Namen führten. In dem Jahre 
1790 gab die Geſellſchaft eine Zeitſchrift heraus, die neun Jahre 
hindurch erſchien und ſämmtliche Vorträge ihrer Mitglieder ver⸗ 
öffentlichte. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Januar. (Ein Stück 
kraſſeſten Aberglaubens) hat ſich in dem jenſeit 
der Grenze gelegenen Surmenyceze zugetragen. Dem Grundbe⸗ 
ſitzer Wafinski erkrankte vor einigen Monaten ein 20 jähriger 
Sohn an einem Kopfausihlage und dann entwickelte ſich bei ihm 
die unter dem Namen Weichſelzopf bekannte, läſtige und ſchmerz⸗ 
hafte Haarverfilzung, die bekanntlich in den ſumpfigen Gegenden 
Ruſſiſch⸗Polens anzutreffen und nur ſehr ſchwer heilbar iſt. Auch 
in dieſem Falle woll en alle Hausmittel und Wunderkuren nichts 
helfen, bis der Rath eines Zauberkünſtlers in der Gegend von 
Calwarya Beſſerung verheißend erſchien. Der „Engel der Kranken“ 
hatte nämlich herausgefunden, f daß das Leiden eine Folge von 
Verhexung ſei und nur gehoben werden könne, wenn die kranken 
Stellen mit dem Blute des Zauberers oder der Zauberin be⸗ 
ſtrichen würden. Nach Einſtreichung der überbrachten Rubel gab 
der Wundermann Vater und Sohn den Rath, Sonnabend früh 
noch vor Sonnenaufgaug auf den Ortskirchhof zu gehen, am 
letztgegrabenen Grab die erlernten Zauberſprüche zu beten und 
dann nach dreimaliger Umſchreitung des Kirchhofs ſtillſchweigend 
und ohne ſich umzuſehen, heimzukehren. Durch die wirkſame 
Kraft der Zauberſprüche würde die ſchuldige Perſon keine Ruhe 
finden, würde zum Kirchhof gelaufen kommen und zwar wäre die 
ihnen zuerſt begegnende Perſon der geſuchte Uebelthäter und an 
demſelben der erforderliche Aderlaß zu vollziehen Getreulich 
richteten die beiden den Auftrag aus und alles ging auch nach 
Wunſch; auf der Heimkehr vom Kirchhofe begegnete ihnen kurz 
vor demſelben eine arme Frau, welche in der Morgenfrühe ſich 
einige Bündelchen Holz aus der nahen Forſt holen wollte. Wie 
die Raſenden warfen ſie ſich auf das nichtsahnende Weib; mit 
einigen wuchtigen Knüttelhieben wurde es nie dergeſchlagen und 
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irrungen ihrer Jugend gebüßt haben? Seitdem Siglinde auf 
der Zeugenbank der Gerichtsverhandlung gegen Imhoff beigewohnt 
und mit eigenen Augen geſehen hatte, welche unverdiente Theil⸗ 
nahme die zahlreich erſchienene Damenmelt dem ſchönen Mörder 


entgegenbrachte, wußte ſie ſich zu erklären, wie auch ihre Schweſter 


ſich durch das blendende Aeußere dieſes Mannes über deſſen 
Character hatte hinwegtäuſchen laſſen können. 

Was aber wäre wohl Anna Ritter's Schickſal geweſen, 
wenn Imhoff es an der Zeit gefunden hätte, ſich ihrer zu ent⸗ 
ledigen, da er doch fürchten mußte, daß die Rache des getäuſchten 
Mädchens ihm gefährlich werden konnte. In ſolchem Falle 
würde die Würgerhand auch vor einem dritten Opfer nicht 
zurückgeſchreckt ſein! Von Siglinden erhielt Anna das kleine 
Capital zurückerſtattet, das ihr nach und nach von Imhoff ab⸗ 
gelockt worden war, und Volkmar gründete ihr ein Ladengeſchäft, 
welches ihr eine ſelbſtſtändige Exiſtenz ſicherte und ſie der Macht⸗ 
ſphäre ihrer unduldſamen Schwägerin entrückte. — Martha fand 
für die treue Anhänglichkeit, die fie ihrer jun zen Herrin im 
Unglück bewieſen, den beſten Lohn in der Stellung im Hauſe 
des jungen Ehepaares, wo ſie wie ein Glied der Familie gehalten 
und behandelt wurde 3 

„Als ich rathlos und von der Welt verlaſſen zum erſten 
Male zu Dir kam“, ſagte Siglinde am Hochzeitstage zu ihrem 
Gatten, während ſie zärtlich ihre Hände um ſeinen Hals faltete, 
„und aus Deinem Munde den Ruf: Siglinde! vernahm, da war 
mir's plötzlich wieder wie damals, wo dieſer Ruf durch Nacht 
und Nebel, Rettung verheißend, an mein Ohr tönte. Ich nahm 
es wieder für ein gutes Vorzeichen und habe mich nicht getäuſcht.“ 


En de. 


nun mit dem aus den klaffenden Wunden ſtrömenden Blute der 
kranke Kopf gewaſchen. Die ſchwächliche Frau erlag noch am 
jelbtgen Tage ihren Wunden. Vater und Sohn, nnd als An ⸗ 
ſtifter auch der Wundermann, wurden ſofort verhaftet und ſehen 
nun einer ſchweren Strafe, die wohl auf Verbannung nach Si⸗ 
birien lauten wird, entgegen. | 

Argenau, 8. Januar. (Feuer.) Geſtern Abend 10 Uhr 
entſtand in dem Liſchen Haufe ein Dachſtuhlbrand, der bei dem 
heftigen Sturme größere Dimenſionen hätte annehmen können, 
wenn nicht unſere freiwillige Feuerwehr ſo thatkräftig eingetreten 
wäre und den Brand mit Aufbietung aller Kräfte gelöſcht hätte. 

— Poſen, 8. Januar. (Tod in Folge Blutver⸗ 
giftung) Eine hier in der Schifferſtraße wohnende Fleiſcher⸗ 
frau N. hatte ſich beim Holzſpalten einen kleinen Splitter in 
einen Finger der rechten Hand geriſſen. Um den Splitter zu 
entfernen, benutzte fie, wie das üblich ift, eine Stecknadel. Bald 
darauf ſchwoll der Finger bedenklich an, und die Frau mußte 
äcztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der Arzt erkannte Blut⸗ 
vergiftung und ordnete zur weiteren Behandlung die Ueber⸗ 
führung der Frau in die Krankenanſtalt an. Doch verbreitete 
ſich, trotz aller Gegenmaßregeln, die Geſchwulſt über die Hand 
und den ganzen Arm, und nach 14 Tagen verſtarb die Frau 
an Blutoergiftung. Zweifellos iſt die benutzte Stecknadel roſtig 
geweſen, oder es hat ſich ſonſt ein giftiger Stoff an derſelben 


befunden. 

Poſen, 8. Januar. (Die polniſche Melio- 
rations⸗Genoſſenſchaft), welche um Oſtern v. J. hier 
gegründet wurde, zählte nach dem Rechenſchaftsbericht, welcher in 
der Generalverſammlung am 4. d. Mts. verleſen wurde, Ende 
vorigen Jahres 44 gerichtlich eingetragene Mitglieder. Es wurden 
bisher an die Genoſſenſchaft 41 Meliorations-Anträge gerichtet, 
und davon 32 angenommen, 4 abgelehnt, während 5 noch nicht 
erledigt ſind. Die Genoſſenſchaft hat die Meliorotion von 15 000 
Morgen Landes übernommen. Der Vorſtand befteht aus den 
Herren v. Koscielski⸗Smilowo, Karlowski⸗Grombkowo, Orlowsti⸗ 
Poſen. Das techniſche Perſonal der Genoſſenſchaft beſteht aus 
dem Ober-Ingenieur Tomaszewski und einer Anzahl von In⸗ 
genieuren und Technikern. 


AJocales. 
Torn. den 11. Januar 1592. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Tanner. 12. 1356. Die Hanſeboten ſchreiben den preußiſchen 
N Stär daß der Friede mit Flandern geſchloſſen 


5 fei. 
P 12. 1454. Der Komthur Albrecht Kalb berichtet dem 
Hochmeiſter, daß noch bedeutende Mängel und 
Gebrechen an der Burg beftänden. 


— Silberne Hochzeit. Der Major im bieſigen Infanterie-Re⸗ 
giment v. d. Marwitz Nr. 61 Herr Koch und Gemablin feiern heute 
das Felt der ſilbernen Hochzeit. Die Regiments⸗Capelle brachte dem 
Paare um 11 Ubr ein Ständchen. 

— Liedertafel. Am Sonnabend Abend fand in den oberen Räumen 
des Artusbofes das namentlich in Sängerkreiſen mit Spannung erwartete 
erſte Wintervergnügen der „Thorner Liedertafel“ ſtatt. Schon geraume 
Zeit vor Beginn des Coneerts hatte ſich der große Prachtſaal bis auf 
den letzten Platz gefüllt, ſodaß das etwas fäumigere Publikum in den 
Nebenräumen verweilen mußte. Die bewährte 61. Inſanterte⸗Capelle 
eröffnete das Concert mit der Mendelsſohn'ſchen Ouverture „Meeresſtille 
und glückliche Fabrt,“ und dem Marſch aus Tannvbäuſer „Einzug der 
Gäſte auf der Wartburg“ von Wagner. Im zweiten und dritten Theil 
ſang die Liedertafel verſchiedene Lieder von Kreuzer, Abt, Schäffer. 
Ellmenreich ꝛc., während den vierten Theil der Hymnus von Mohr, de 
die Liedertafel bereits bei der Einweihung des „Artusbofs“ vortrug. 
und das Intermezjo „Apres le bal“ ausfüllte. Das Auditorium lauſchte 
den Vorträgen mit ſichtlichem Intereſſe, ſpendete nach jeder Piece reichen 
Beifall und gab damit dem Danke für den gebotenen Genuß Ausdruck. 
Die Geſangsvorträge bewieſen, daß das Streben der Liedertafel, nur 
Gutes und Gediegenes zu leiſten, von beſtem Erfolge begleitet iſt. 
Unter der bewährten Leitung des Herrn Rectors Sich hat der Verein 
den alten guten Ruf fi zu erbalten gewußt. Dem feinen muſikaliſchen 
Verſtändniß und dem unermüdlichen Eifer des Dirigenten, ſowie der 
Freudigkeit, mit welcher ſich die Mitglieder die Pflege der Sanges-⸗ 
kunſt angelegen fein laſſen, baben wir es zu danken, daß uns derartige 
Genüſſe, wie am Sonnabend, geboten werden. Die Liedertaſel begeanet 
daber auch in allen Geſellſchafts⸗Kreiſen der Stadt großer Sympaibie. 5 
— Nach Beendigung des Coneerts trat der Tanz in ſeine Rechte, der 
ſehr zablreiche Betbeiligung fand. Erſt am früben Morgen endete die 
in jeder Richtung woblgelungene ffeſtlichkeit. Das zweite Winterver⸗ 
anügen wird am 6. Februar abgebalten und wird bereits morgen mit 
den Proben bierfür begonnen 

— Concert. Nach längerer Pauſe gab geſtern Abend der bier 
bekannte Opern und Concertſänger Herr Boldt in der Aula des 
Gymnasiums ein Concert, das leider nur ſchwach beſucht war. Leider, 
denn wenn wir von der mißglückten Löwe ſchen Ballade „Prim Eugen“ 
abiehen, io befriedigten die Vorträge durchweg. Die Stimme klingt 
trotz der Jahre, die der Künſtler dabinfliegen ſab, friſch, der Vortrag 
iſt lebendig und ausdrucksvol. Das Publikum zeigte denn auch feine 
Zufriedenheit durch wiederholten Beifall. — Dagegen konnten wir die 
im Concerte mitwirkende Sängerin nicht ernſtbaft nehmen, 
obwobl fie durch Nennung ibres vollen Namens im Programm ibrem 
Selbſtgefübl als Künſtlerin Ausdruck gab. Was wir von dieſer Dame 
börten, war nicht mehr Dilettantismus, ſondern — man verzeihe den 
Aust ruck — Unfug, gegen den es leider keinen polizeilichen Schutz giebt. 
Die karritirte Garderobe, die ungeſchulte oder falſchgeſchulte Tonbildung, 
der outrirte Vortrag, die ſchülerbakte uuffaſſung, beſonders aber die 
ſeltſame Munik, dazu das in jedem Ton, in jeder Bewegung ausgedrückte 
Selbſtbewußtſein, das Alles wirkte unwiderſteblich tomiſch und reizte 
das Publikum andauernd zu krampfhaft unterdrüdtem Lachen. — Den 
Clavierrart batie eine hiefige Dame übernommen, die ſich recht wacker bielt. 

— Militäriſche Uebungen. Bebufs Ausbildung mit dem Ge⸗ 
wehr 88 find in der Zeit vom 11. bis 20. Januar d. 38. ſämmiliche 
übungspflichtigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, auch Kranken⸗ 
träger und Schiffabrttreibende, der Provinzial ⸗ Infanterie und Jäger 
zu einer lotägigen Uebung einberufen worden. Der 11. Januar als 
Einberufungstag und der 20. als Entlaſſungstag werden mitgerechnet. 
Für die Infanterie wird die Uebung beim Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5 in Danzig, beim Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz in Thorn, für die Jäger beim Jägerbataillon Nr. 
2 in Culm ſtattfinden. Jedem Regiment werden ungefähr 200 — 250 
Mann zugetbeilt, Dem Jäger-Bataillon ea. 50 Mann. Ohne beſondere 
Compagnien zu bilden, werden die Mannſchaften gleichmäßig auf die 


Compagnien vertheilt weiden. Das Grenadier⸗Negiment König Fried⸗ 
rich I. erhält ſeine Mannſchaften aus den Landwehrbezirken Schlawe, 
Stolp, Neuſtadt, Pr. Stargard und Marienburg, das Inſanterie-Re 
aiment Graf Schwerin aus den Landwebrbezirken Graudenz, Konitz und 
Oanng, das Infanterie⸗Regiment von der Marwitz aus den Landwehr⸗ 
bezirten Thorn, Dt. Ey au und Oſterode. 

— Der Kaiſer bat über die Vorkehrungen und Rettungsvorrich⸗ 
tungen in den durch Hochwaſſer gefährdeten Gegenden Bericht eingefordert. 
Geiſtliche, Armencommiſſare, ſowie die freiwilligen Privat⸗Organiſationen 
ollen ſchon jetzt Bedacht auf die eventuelle Hochwaſſergefabr nehmen 
und die Offiziere ſchon jetzt daran denken, von welcher Art bei dem Ein · 
areiſen der Truppen in den Stunden der Noth das Verhalten zu ſein bat 

— Der Erzbiſchof Stablewski wird, nachdem von der Admini⸗ 
ſtiation der Dibzeſe Poſen veröffentlichten Programm, mittelſt Extra- 
zuges von Wreſchen am 20. d. M. Vormittags in Poſen eintreffen und 
ſich in einer ſechsſpännigen Equipage in Begleitung zweier Mitglieder 
des Gneſener Domtapitels unter dem Geleite aller Deputationen nach 
der Marienkirche und von da im Zuge nach dem Dome begeben, woſel bſt 
die Inthroniſation ſtattfindet. Nach Beendigung des Gottesdienſtes iſt 
großer Empfang. Dem „Dziennit Poz.“ zufolge find in das Komitee 
zum Empfange des Erzbiſch ofs folgende deutſche Kat boliken gewäblt 
worden: Gebeimer Oberfinanzralb und Provinzialſteuerdirettor Fritſch, 
Erſter Staatsanwalt Mantel, Gebeimer Regierungsrath Kloſe, Land⸗ 
derichtsdirettor Weitzenmüller, Gymnaſialdirektor Meinertz, die Rettoren 
Oeiſing und Hübner, Rittergutsbeſitzer Opit⸗Lomnica, der Oberſtlieut⸗ 
nant Frölich und der Major Stefan. 

— Für Ortskrankenkaſſen dürfte nachſtebende Entſcheidung des 
Oderverwaltungsgerichts von Intereſſe fein; Ein Mitglied einer Orts- 
krankenkaſſe war in dem Krankenbauſe eines Ortsarmenverbandes 
ärztlich behandelt und verpflegt worden. Der Klage des Ortsarmen⸗ 
verbandes auf Erſtattung der Kur⸗ und Verpflegungskoſten ſetzte die 
Krankenkaſſe den Einwand entgegen, daß der $ 57 des Krantenverfice- 
rungsgeſetzes feine Anwendung erleide, wo es ſich um die Krankenpflege 
eines freiwilligen Kaſſenmitgliedes bandele. Dieſen Einwand hat das 
O⸗V. G. in einer Entſcheidung vom 9. November 1881 verworfen 
denn die Vorſchriſt im $ 75 Abſatz 2 beziebe ſich, indem fie allgemein 
von Unterſtͤtzungsanſprüchen spreche, welche dem Unterſtützten auf arund 
des Krantenverſicherungsgeſetzes zuſtehen, gleichmäßig auf die verſicherungs · 
pflichtigen und die freiwilligen Mitglieder. Der Anſpruch letzterer babe 
nicht lediglich in einem auf gegenſeitiger Uebereinkunft berubenden zivil⸗ 
rechtlichen Vertrage feine Quelle, ſondern, infofern es ſich um Perſonen 
bandele, welche in den Gewerbszweigen und Betriebsarten einer Octs⸗ 
krantentaſſe beſchäftigt ſeiea, in der Vorſchrift des Abſ. 3 des $ 19, die 
dieſen Perſonen, auch wenn ſie nicht verſicherungspflichtig. das Recht 
verleihe, der Kaſſe beizutreten. In dem hierdurch begründeten Rechtsfun⸗ 
damente ändere ſich dadurch nichts, daß es zur Erlangung der Mitalied⸗ 
ſchaft und des Am pruchs auf Krankenunterſtützung der ſchriftlichen oder 
mündlichen Anmeldung bei dem Kaſſenvorſtand bedürfe 

— Der Arbeite rv. rein bierſelbſt beſchloß in einer geſtern Nach⸗ 
mittag ftattgefundenen Verſammlung, dem bieſigen Maaiſtrat nochmals 
eine Petition in Angelegenbeiten der Straßenreinigung durch die bieſigen 
Gefangenen zu überſenden und zur Sammlung von Unterſchriften hier- 
für eine neue Verſammlung anzuberaumen. 


aus Pommern: Eine ſeit langen Jahreu nicht beobachtete Er⸗ 
ſcheinung tritt von 
der ſo gut wie völlige Mangel an Zufuhr von Kornfrüchten, na⸗ 
mentlich Roggen, auf den Wochenmärkten und der noch größere 
Mangel an Angebot an die Kornhändler und Aufkäufer in den 
Städten. 
haben in dieſen Jahre an Brodfrucht kam den eigenen Bedarf ge⸗ 
erntet und viele kleine Beſitzer von Büdner⸗, Koſſäthen und ſelbſt 
Bauernhöfen werden ſogar ſchließlich noch ſelbſt kaufen müſſen. Auch 
die Kartoffeln zeigen ſich von ſolcher Beſchaffenheit, daß ihre Auf⸗ 
bewahrung völlig unthunlich iſt, wiederum zur Folge hat, daß man 
möglichſt ſchnell dieſelben verfüttert. Dieſe Eile aber erzeugt dann 
Mangel an Futtervorrath, ſo daß namentlich Schweine oftmals 
geradezu halb verſchenkt werden müſſen. 
ſchnitlich mit höchſtents 30 M. bezahlt und wer 32 oder 33 M. 
erzielt, gilt als beſonders vom Glück begünſtigt. Sechs Wochen 
alte Ferkel werden auf den Märkten oft zu M. das Stück aus⸗ 
geboten, ohne Käufer zu finden. 
die kleinere ländliche Bevölkerung in einer Lage, die faſt zur Ver⸗ 
zweiflung oder oft zum Ruin führen muß, namentlich wo Hypo⸗ 
thekenzinſen zu zahlen. Von vielen Roal⸗Gläubigern hört man 
deshalb auch, daß die Schuldner entweder nun Abſchlagszahlungen 


mit 1 Woche Gefängniß beftraft. Die letztere Strafe wurde durch die 
erlittene Unterſuchungsbaft ebenfalls für verbüßt erachtet. Die Straf- 
ſachen gegen die Arbeiterfrau Julianna Chudzinska geb. Lewandowska 
aus Mocker wegen Diebſtabls im wiederholten Rückfalle und den Ar- 
beiter Mathias Cielecszynski aus Mocker z. Z in Haft wegen ſchweren 
Diebſtahls wurden vertagt. 

— Schienenſubmiſſion. Die bei der letzten Bromberger Schienen⸗ 
ſubmiſſion geforderten rund 10000 Tonnen wurden der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ zufolge, bei engliſchen Werken beſtellt, welche 10 Mk. pro 


Tonve billiger als die deutſchen waren. 


Zum gerichtlichen Verkauf des Kumpf'ſchen FGrundſtücks 
Bromberger Vorſtadt No. 203 hat beute Termin angeſtanden. Meiſt⸗ 
bietender blieb Herr David Marcus Lewin mit 22000 Mk. 

() Von der Weichſel. Das Waller fällt, beutiger Waſſerſtand 
1,1 Mir. Schwaches Eistreiben. Es wird angenommen, daß ſich ober ⸗ 


balb der Ruſſenkämpe in Polen eine neue Eisſtopfung gebildet babe. 


— Wiebſtähle. Zwei Arbeiter entwendeten in voriger Woche dem 


Kaufmann Oterski auf der Bromberger Vorſtadt 8 Petroleumfäſſer und 
verſuchten dieſelben zu verkaufen. — In einem Hauſe in der Bäcker- 


ſtraße ſtaht ein Arbeiter vom Hausboden verſchiedene Wäſchegegenſtände 
im Werthe von 5 Mk. — Ein Dienſtmädchen ent wendete ihrer Herrſchaft 
Stoff zu einem Kleine und machte damit einem anderen Dienſtmädchen 
ein Weihnachtsgeſchenk. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern und vorgeſtern ins⸗ 
geſamm: 10 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 
Vom platten Lande. Man ſchreibt der Voſſ. Ztg. 


Tag zu Tag mehr in den Vordergrund, nämlich 


Viele ſelbſt der ſonſt produktivſten Dörfer Pommerns 


Der Centner wird durch⸗ 


Naturgemäß befindet ſich daher 


auf die Zinſen bringen oder überhaupt gar nichts zu zahlen im 
Stande ſind und um Stundung bitten. Leider wird in nur zu 
vielen Fällen von gewiſſenloſen Geldleuten dann dieſe bedauerns⸗ 
werthe Lage der Buͤdnerbevölkerung nur zu ſehr ausgenutzt. Und 
ganz beſonders ſind die in den letzten Jahren in Pommern vielfach 
gegründeten Parzellen⸗Kolonien übel daran, — eine Erſcheinung, 
die doch zu wiederholten Erwägungen Veranlaſſung geben ſollte. 
Die innere Koloniſation in dieſer Art muß dort überall zum Nachtheil 
ausſchlagen, wo mit einer größeren Laſt ſchon ſolchen Hypotheken⸗ 
oder Handſchulden begonnen wird, die nicht auch in Jahren des 
Mißwachſes unter allen Umſtänden verzinſt werden können. Leider 
aber treten die ſchließlichen Folgen meiſt erſt nach längerer Zeit 
zu Tage, wenn der kleinere Beſitzer einen oft Jahre langen Kampf 
um die Selbſterhaltung gegenüber der immer größer und größer 
anſchwellenden Schulden⸗ und Zinſenlaſt vergeblich gekämpft bat und 
ſchließlich unter derſelben zuſammengebrochen iſt. Hier Hilfe zu 
ſchaffen in Geſtalt von landwirthſchaftlichen Kreditinſtituten auch für 
kleinere Beſitzer ſollte einer der vornehmſten Aufgaben der Land⸗ 
räthe und Regierungen bilden, zumal, namentlich in Norddeutſchland, 


— Die Reichsbank hat eute den Diskont auf 3, den Lombard⸗ 
Zinsfuß auf 3½ bezw. 4% ermäßigt. 

— Die Dienfiprämie von 1000 Mark, welche den Untero'fi- 
zieren dei ihrem Ausſcheiden nach 12jähriger Dienſtzeit gewäbrt wird⸗ 
iſt nach einer Verfügung des preußiſchen Kriegsminiſteriums von der 
Pfändung ausgeſchloſſen, da dieſe Prämie entweder zu dem Sold oder 
zur Indalidenpenſion der Unterorfiziere zu rechnen iſt und durch eine 
Pfändung die Zwecke vereitelt werden, deren Erreichung durch die Ver⸗ 
wendung staatlicher Mittel angeſtrebt wird. — Iſt der Pfändungsbeſchluß 
des Gerichts bereits vollſtreckbar, ſo darf bis zur endgiltigen Entſchei⸗ 
dung der Sache eine Zahlung der Prämie weder an den Unteroffizier, 
noch an deſſen Gläubiger erfolgen. 

— Für Oſtafrika werden nunmebr auch Poſtbeamte geſucht. Das 
Reichspoſtamt bat an ſämmiliche Oberpoſtdirektionen des Reiches ein 
Schreiben gerichtet, erſterem geeignete Beamte in Vorſchlag zu bringen, 
welche ſich zu Leitungsreviſoren für Deutſch⸗Oſtafrika gerignet erweiſen 
würden. Die in Vorschlag zu bringenden Perſönlichkeiten müſſen aus 
der böberen Karièce jein (solche, die das letzte Examen beſtanden, werden 


Urſache des Selbſtmordes iſt in momentaner Geiſtesſtörung zu ſuchen 

(Bei Vinaro z) an der ſpaniſchen Küſte ſind 12 Fiſcher⸗ 

boote bei einem heftigen Sturmwetter geſcheitert. 43 Mann 
ertranken. 

(Der Kaſſierer der Gewerbeband) in Blaubeuren 

wurde wegen Unterſchlagung von 240 000 Mark, die er verſpe⸗ 


(Von den deut ſchen in Rangoronz) iſt dem Fürſten 
Bismarck ein koſtbarer filberner Tafel aufſatz, 2 Fuß lang und 
3 Fuß hoch, der einen Werth von etwa 10000 Mark repräſentirt, 
als Geſchenk dargebracht worden. 


| Zoe ep W« ͤ——ę¼T— m 


Belegrapbifcde Pepefchen 
der „Thorner Zeitung“. 

Condon, 11. Januar. 9 Uhr 30 Minuten Vor⸗ 
mittags. Herzog Clarence iſt an Influenza mit Lungen⸗ 
entzündung erkrankt. 

Köln, 11 Januar. 1 Uhr 40 Minuten. Die 
„Cölniſche Zeitung“ berichtet, in Petersburg erzählen 
glaubhafte Perſonen, die Polizei verhaftete kürzlich zwei 
am Mittwoch in die dortige Feſtung eingelieferte Per⸗ 
ſonen, die bei einem angeblichen Attentats verſuch bei der 
Rückreiſe des Kaiſers aus der Krim Dynamitbomben 
in den Bahndamm angebracht haben ſollen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


g Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 11. Januar. 


kuliert hatte, verhaftet. 


1,24 über Null. 


Warſchau, den 6. Januar 1.52 über 

Culm, den 8. Januar 0,52 über 

Brahemünde, den 9. Januar 3.50 „ . 
Brahe: 

Bromberg, den 9. Januar. 555 


Verantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in zorn. 85 
— — — — Ei 
Sanbdels . Nachrichten. 
Weiter: rost 1 Thorn, 9 Januar. 
: (Ales vro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen, flau. 121/23 pfd. 2 5 
1. 128 30 pfd. sn DE ln. 
Roggen, flau, lısjlispfd. 221/24 Mt. 11/18pfbö 125]29 Me 


Gerſte obne Handel 
Hafer 161/65 Mk. 


Danzig 9. Januar. 


per Tonne von 1000 Kilogramm 22 
5 1 1 Regulirungspreis bunt lieferbar Wag Fr en 
a 5 M. zum freien Verkehr 128 Pfd. 227 Mk. 5 
ge 10 18 k KR Tonne von 1000 Kilogr. Regu- 
iefer ändi 5 
e e r inländiſch 235 Mk. unterpoln. 
loco 66%, M Gd. per 


Ad per 1000% Liter contingentirt 
anuar 66 Gd per Januar⸗Mai 661, M. Gd. nicht 
d., per Januar 46%, Me. Gd., per Ja- 


Weinen; loco flau, 


cuntingentirt 47 M. G 
nuar-Mai 47 M. Go. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 11. Januar. 
Tenden der onböbörfel: bevaupter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Dans 


bevorzugt), ſich als völlig geſund erweiſen, unverbeiratbet und der 
englifben Sprache mächtig fein. Der betreffende Beamte erhält in 
feinem neuen Wirkongskreiſe außer 2000 Ausſtattungsgeldern und freie 
Fabrt nach dem Beſtimmungsort ein Jahreseinkommen von 7000 Mark. 
— In allen deutſchen Apotheken werden vom 1. Januar ab 
alle zum äußerlichen Gebrauch beſtimmten Arzneimittel in ſechseckiger 
Flaſche mit rother Signatur, alle zum innerlichen Gebrauch beſtimmten 
Armeimittel in runden Flaſchen mit weißer Signatur abgegeben. 
— Strafkammer. (Schluß.) Folgende Sachen wurden vertagt: 
1. gegen den Arbeiter Michael Metrowski und deſſen Ehefrau Anna 
Metrowska geb. Wonſikowska aus Brieſen, wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes, 2. gegen die Arbeiterfrau Agnes Neumann geb. Lange aus Brieſen 
wegen Hausfriedensbruch, 3 den Beſitzer Auguſt Krahn aus Adl Neu- 
dorf, den Fiſcher Peter Wilhelm Ziemens aus Scharneſe, den Arbeiter 
Guſtav Ziemens taber, den Werffübrer Auguſt Gebrke aus Nieder- 
Strelig wegen Beamtenbeleidigung und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt, 4. die Arbeiterfrau Franziska Kamps geb. Jablonsti aus Viaski 
. 3. in Haß, die Arbeiterfrau Marianna Wozniak geb. Smigalsti 
aus Glinte ;. Z. in Haft, die verwittwete Marianna Jablonski geb. 
Rogalsti aus Piaski, den urbeiter Michael Wormat aus Gtinte 3. Z. 
in Halt und den Kaufmang Jacob Samuel aus Argenau wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückſaue bend. Heblerei. Die Vertagung der erſten Sache 
erfolgte, weil der angeklagte Ehemann ſtark angetrunken war und ſich 
unzebübrlich vor Gericht denabm. Er wurde, nachdem gegen ihn eine 
Ordnungeſtrafe von 24 Stunden Halt feſtgeſetzt war, ſofort zur Ver⸗ 
büßung dieſer Strafe in das Gefängniß abgeführt. — In der beutigen 
Sitzung wurde der Arbeuer Paul Zielewski obne feflen Woynſitz z, Z. 
in Haft wegen schweren Diebſtabls im wiederholten Nückfalle zu Jahren 
Zuchtbaus, 3 Jabren Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte und zur 
Stellung unter Polizeiauſſicht und wegen Bettelns zu 4 Wochen Haft 
verurtheilt. Letztere Strafe wurde durch die erlittene Unterſuchungs haft 
für verbüßt erachtet und ferner gegen den Angeklagten dabin erkannt, 
daß er nach verbüßter Zuchthausſtrafe der Landespolizeibehörde zu über- 
weiſen ſei. Der Arbeiter Wladislaus Jurtiewiez aus Culmſee, z. Z. in 
Haft, erhielt wegen vorſätzlicher Körperverletzung 6 Wochen Gefängniß, 
welche Strafe als durch die erlittene Unterſuchungsbaft für verbüßt 
erachtet wurde. Der Arbeiter Auguft Dickwehr von bier, z. Z. in Haft 
wurde wegen Diebſtabls im wiederholten Nüdiale zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
und zur Stellung unter Polizeiauſſicht verurtheilt. Der Schirmarbeiter 
Anton Wisgiewski obne feften Wohnſitz, z. 3. in Haft wurde wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung mit 9 Monaten Gefängniß und die Ars 
beiterin Marianna Lewandowska geb. Ryenkowska, verwitiwet geweſene 
Wierzbowska ohne feſten Wobnfitz, z. Z in Haft wegen Urkundenfälſchung 


dieſe Inſtitute noch ſo gut wie gänzlich fehlen. 
Italien Anlaß zu einem Unglücksfall und zu groß er Erregung 


(Ein wilder Stier) hat in dem Orte Modigliana in 


gegeben. Bei einer Behandlung durch den Thierarzt riß ſich der 
Stier los und ſtürmte durch die Straßen. Um ihn unſchädlich 
zu machen, ſchoſſen zwei Carabinieri auf ihn, 
jedoch einen Schlächter, der das Thier verfolgte, und tödtete ihn 
auf der Stelle. In der Aufregung fiel eine unvorſichtige Aeuße⸗ 
rung des dortigen Poltzeikommiſſars, der ohnedies mißliebig war, 
und es folgte eine lärmende Kundgebung der Entrüſtung gegen 
dieſen. Erſt durch bewaffnete Macht aus Franza wurde die Ruhe 
wiederhergeſtellt. 

(Die Fälle), daß mit der Influenza Tobſucht und Ver⸗ 
folgungswahn verbunden iſt, haben ſich in jüngſter Zeit gemehrt. 
Nachdem zunächſt aus Oberſchleſien einige Fälle gemeldet waren, 
wird jetzt aus einem Dorfe des Goldberger Kreiſes berichtet, daß 
ein junger Lehrer bei der Influenza in Verfolgungswahn ſich 
durch einen Streifſchuß im Geſicht verletzt hat, und aus Glas⸗ 
hütte Leitersdorf, daß ein junger Knecht in Folge der Influenza 
in Tobſucht verfallen iſt, ſo daß er nach einer Irrenanſtalt ge⸗ 
bracht werden mußte. 

(Das längſte „deutſche“ Wort.) Die „Modern 
Society,“ ein vielg eleſenes Londoner Blatt erzählt im ernſten 
Ton ihren veſern: „Das längſte Wort findet ſich in der deut- 
ſchen Sprache Es lautet „Metaamidomethylathylmetylben⸗ 
zisdiamidophenylcarbinol.“ (Die Aermſte weiß nicht, daß dies 
ein Ausdruck für eine zuſammengeſetzte chineſiſche Verbindung 
iſt.) Dies preßt ihr nun den folgenden Ausruf des Erſtaunens 
ab: „Und da giebt es Menſchen, die dieſes Wort jeden Tag 
ausſprechen und ihre Zunge ſchmeichelnd darüber hinlaufen 
laſſen.“ 

(Erfroren.) In der Nähe des Dorfes Möslohn bei 
Lübeck wurden auf freiem Felde die Leichen eines erwachſenen 
Mannes und eines dreijahrigen Knaben in voriger Woche gefunden. 
Die Unglücklichen ſind jedenfalls vom Schneegeſlöber überrajcht 
worden, haben ſich geirrt und find ſchließlich, von der Müdigkeit 
übermbnnt, eingeſchlafen und erfroren. 

(Vorſicht beim Schneebal yumendei 
rathen verſchiedene ſchwere Verletzungen, die ſich Knaben in Berlin 
zugezogen haben. Die Verwundungen haben in mehr als einem 
Falle das Sehvermögen bedenklich geſchwächt. 

(Ein Berliner Gardefüfilier) Hermann Meyer 
aus Rinteln hat ſich in der Kaſerne auf grauenvolle Weiſe den 
Tod gegeben, indem er ſich in ſein Faſchinenmeſſer ſtürzte, Die 


lwerfen) anzuwenden, 


eine Kugel traf 


Wechſel aut Warſchau . 

Deut ſche 3½ proc Keicksanleibe 7 Pe 
Preußische 4 proc Confols 10 ee 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . ca 10.207 
Polniſche Uguidationsp'andbrieſe 2 — 
Weſtpreußiſche 3½ proe Piandbrieſe 95. — 31 
Disconto Commondit Antbeile 189,90 176,10 
Defterr. Creditactien . 168,10 en 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,60 nr 
Weizen: Januar 218,— on 
AprilMai . . 218,50 24435 

loco in New⸗Dork. 104.2, 1751 

Roggen: loco e 
S 5 236,50 236, 

Dian n 228,50 222,70 

Rübe: Janua e. 220% 
c 56.60 Bro 

Spiritus: ser loco. *. . a 68 90 43,60 
70er loco. 1 5 . . 49,50 > 

Tom Januar Februr 40,40 40,60 

der April⸗ Mai . 50,60 50,60 


Reichsbank⸗Discont 3 »Ct — Lombard⸗Zinsſuß 35 reſp. 4 Cpt. 
- i werden faft dadurch b 

Leichtgläubige Leute des cbt Gebe nne, daß 
man vor dem Arzte und dem Pyarmakologen verſtecken muß und von 
denen man ſ viele auch als angebliches Heilmittel bei Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenkrankbeiten anbietet, auſſchwätzen laſſen. Der größte Tbeil iſt 
theuer und wertblos. Der aufgeklärte Mann, wenn er an acutem Huſte 

Catarrben, Verſchleimung ꝛc. erkrankt, wird ſich nicht dupiren laffen er 
wird kein anderes Mittel anwenden, als Fay's ächte Sodener Mine- 
ral Baſtillen, weil er die Garantie bat, daß er hierfür fein Geld nicht 


ee „ Fap's Paſtillen koſten nur 85 Bf. in den Mpotbefen 


Ein grosser Gewinn bei kleiner Ausgabe ist allen De n- 


Toilette der jenigen sicher, die sich bei ihrer 


Doerings seife mit der Eule, 


als Waschmittel bedienen, weil durch beeidi emik 

dass Nr gte Chemiker festgestellt is 

u... N ee == plichste die mildente dr SD 
N as 

— faltige Haut davonträgt e minderwertigen Seifen rauhe, 


„80 gewinnt man hier 
so nen Teint, weisse Haut, frisches Aussehen. 
rege ob jung ob alt, ob frisch ob welk, liegt also meistens in der 


Wahl der Seife. Nun handelt! Doeri i 
re ana oerings Seife ist a 40 Pfg. zu haben 


Engros- Verkauf Doering & Co., Frankfurt a. M. 


me” Gelegenbeits-Stauf 
feinſter, ächter reinwollener engliicer Gheviots, 
genügend für einen ir Anzug à Mk. 16,35 Pf. 
direet an Jedermann durch das 
Buxkin-Fabrit-⸗Derot Oettinger & Co., Fraukfnri a. M. 
Muſter in reiſter Auswahl franco, Nichtdienſtliches wird zurückgenommen 


= JInventur-Ausverkauf 
i zu bedeutend herab geſetzten Preiſen. 
Feſte Preife! ADOLPH BLUHM. 
Ordentliche Sitzung der Stadt- 


Standesamt Thorn. 5% Partial Obligationen 


Dagl-Syſtem! 


Wotithätigkeits-Vorstellung 


ger 15. Jane 1882 Vom 27. Pan 91 95 J. Januar 1892 für d 
Mittwoch, den Januar I ind gemeldet: ür die 
Nachmittags 3 Uhr. a. Als geboren: der Zuckerfabrik Jungfrauen -Stiftung 


1. Johann, S. des Arb. Joh. Pohl 


des Coppernikus-Pereins. 


Tages ordnung: 0 
> 5 U 2. Johann, S. des Schloſſermſtr. Ludwig am s ; 
ET Derfönalbehand "und die Ge. Steal 3. Miene, F. Safer eu = Schönsee e 
1 i 10 Stofi S 80 Abends 7 Uhr 
ſchäfte der Stadtverordneten⸗ meiſters Ludwig Stoſik. 4 Paul, S. des er 
Verſammlung im abgelaufenen Sante, Fre Ciechanowski. EIER Im Saale des Victoria-Gartens. 
„ T. des 8 ; g 8 5 1 
. 4 Sehen. e e Pre gong Ciehenowikt ee e Bei der am 2. cr. in Gegenwart des Notars Herrn Juſtiz⸗ Lebende Bilder. 

. ſanmlung dsbeſendere Wahl] Maurers Stanz Bielastometi. 7. Grelhe, rath Jacobsohn in Ver lin, ſtattgehabten achten Aus looſung Zwei Luſtſviele 
des Vorſtandes, der Ausſchüſſe] T. des Arb. Emil Sonnenberg. 8. Leo, von 80 OGöbligationen find folgende Nummern gezogen worden: [Nuſik unter Leitung des königk Muſik⸗ 
und der Comalſton für Vel. cadia, T. des Art Johann Leun. T , Fa Dirigenten Sem Friedemann 
ſüumnißzraſen. dowski. 9. Thaddäus, S. des Buch⸗ eee Pan 0 5 Ain ene ee e 

Nr. 3. Betr. Superreviſion der Rech⸗ halters Boleslaus Zielinski. 10. Wanda, 108. 117. 120. 141. 170. 173.8176. Mk n 9 nen Programm zu 2 

3. 8 : von Montag Nachmittag ab in der 

nung über den Bau der Ufer⸗ T. * ae 1 60 5 N ae 186. 196. 21% %%% 221. 22 Buchhandlg des Herrn Schwartz hier. 
Nr. 4 Ber das Protocoll über die ſehers Robert Lietz 12. Adam, S. ven 249. 254 270. 275. 284. 291. 293. ; D 
Revision desſtädtiſchen Kranken- Arb. Marian Michlensti. 13. Untonie, 335. 336. 340. 356. 357. 364. 367. Am Dienstag d. 12. d M. Abd? bubr⸗ 
hauſes unehel. T. 14. Martha, unehel T. 372. 384 5 General⸗Probe u 
Nr. 5 Ber zwei neue Straßenbe- 15. Carl, unehel. S. 16. Martha, T V auzſchließlich f. Schüler u. Schülerinnen. 
i nee des Zimmergeſ. Julius Müller. 17. 394. 400. 409. 415. 420. 426. 436. Cazu Einlaßtarten zu 50 Pfg. nur 
Nr. 6. Betr. die Pflaſterung von Hedwig, T. des Schuhm. Friedrich 443. 487. 507. 508. 521. 526. } 541. am Eingange des Saales. 
Nebenwegen auf der Mellin,|Stahnke, 18. Stanislawa, T. des Ma- 574. 576. 591. 594. 605. 618. 638 Um zablreichen Beſuch bittet 
Straße. ſchinenbauers Albert Urbanski. 19. Paul, > . . . . . . der Vorſtand der Stiftung. 
Nr. 7. Betr. die Verlängerung des] S. des Sciffsgehilfen Theodor Szat⸗ 640. 647. 652. 653. 684. 687. 696. Marie Besch. Emma Feldt. Helene 
Vertrages mit Kaufm. Blum] kowski. 20. Carl, S. des Tiſchlermſtr. 699. 706. 727. 730. 750 760. 764 Freytag. Gertrud Glückmann. 
Weichſelufer. T. des Schmiedemeiſters Johann Ku 8 772. 82 799. 1 Herveldt. Line Panckow. 
Nr. 8. Betr. die Verlängerung des ezynski. i ie am 3. Januar 1889 gezogene Nr. 360 iſt noch nicht] Bertha krowe. Helene Schwartz. 
Berker den Bee Li Sate „[eingelöft worden. gez f Lonny Sponnagel. Jacobi. 
walter Reimüller bezüglich der . Wittwe Henrie e Bierwagen geb. Die gezogenen Obligationen werden vom 1 Zuli cr. ab mit Schustehrus. Warda. 
Pachtung des Schlachthaus⸗ Schmidt, 77 J. 2 M. 14 T. 2. Va⸗ Mk N gatione en a t cr. ab Die ſämmtlichen geehrten Darſteller 
on lerian, 12 J. 28 T., S. des Organist] Mk. 550 pro Stück an unſerer Kaffe, bei Herrn 8. Bleichröder bei den beabſichtigten Voritellungen für 
Nr. 9. Betr Neuwahl weſer Ei Thomas Wisniewski. 3. Arbeiterfraufin Verlin und bei Herrn Aron C. Bohm in Graudenz eingelöſt. die Zungirauenitiftung werden höflichſt 

N * a * zun I Mathilde Girk geb. Leichnitz, 50 J. 7 Neu-Schöns 2 gebeten, Sonntag, den 10. d. Mis 
der Heuer, Sorjeldts Kalte nach] M. 2 T. 4. Johann, 2, Stunde“ ©. Jeu-schönsee, den 2. Januar 1892. Vormittags 11 Uhr im Saale des 
eee e des Arb. Paul Pohl. 5. Wladyslaus, Zuck f b ik N 8 hö Victoria-Gartens zur Generalprobe 
periode jährig. 1 M. 24 T., S. 5 Maurers PIN er a ri eu- SC Onsee. zu erſcheinen. 

5 f ; Golembiewski. 6. Peter Paul, 5 M. x 
en in die Sa 128 T. S. des Gättners Mihael To: Die Direction. 1 
putation b 4 20 1 u — ach der or ſtellung 
22 4 I Gierſch, . . 21 T. 8. Grethe, L i Ji 
Nr. 11. Wa Hack 9 2 T. T. des Arb. Emil Sonnenberg. Aufpoliren der Möbel für e 
mitgliedern in die Deputation. Thaddäus, 5 St. S. des Buchhal⸗ ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen findet für die Mitglieder ihres Vor⸗ 
der Volks bibliothek ters Boleslaus Zielinski. 10. Ludwig, Hausarbeit geworden. Es ist überrasschend, mit welcher des und die Fr i Mi 15 
Nr. 12. Betr. Superreviſton der Rede] 48 T. S. des Arb. Johann Jahn. 11. Leichtigkeit und Schnel igkeit Jeder im Stande ist, mit 7 kenden bei der Vorſtelung n ben 
nung der Kämmerei⸗Depoſiten⸗] Adam, „ St, S. des Arb. Marian der neuerfundenen An hörigen ein 3 
Caſſe pro 1890/91 1 IMichlenski. 12. Martha, 2 M, unehel 25 a ute 
Nr. 13. Betr desgl. der Waisenhaus - X, 13 Marie, 18. T. unehel. T. 12. Möbel-Politur-Pomade bendeſſen 
14. Bar Get 32 d 8 M. 12 T. 44 Tot von Fritz Schutz zun, Leipzig, in großen Saale, des Artushofes 
Nr. 14. Perso n e eee geb. T. des Schuhmachermſtr. Bernhard einen hochfeinen und andauernden Politur - Glanz zu er- Gedeck 1 5 
men von 420 — 900 Mark zur Trenkel. 16. Bahnhofs ⸗Reſtaurateur zielen. Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein du: u Mark. 
Gemeinpehruer tr &reilaffın Leo Conſtantin Nehring, 39 J. 3 M. Misslingen vollständig ausgeschlossen. Man achte genau Anmeldungen werden bis Dienſtag, 
derjenigen unter 420 Mark e117. Hospitalitin Dorothea auf Firma. Preis per Dose 25 Pf. d. 12. d Dits Mittags an Rechts ⸗ 
Br 8 ae Spenſt geb. Domjal, 80 J 7 M. 17 T. Vorräthig in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse. anwalt Ward. gebeten. 
l Rotenahteline beim ER des 18. Arbeiterfrau Pauline Maſun geb. Der Vorstand. 
Hllfssorſter⸗Etabliſsements auf] Stefansti, ca. 70 3 —————— — 
der Bromber er Vorſtadt ee n f f U N U ! 1 | 
Ar 16. Ver den aalen | 1. Rampleigeilfe Aug Friede, Ou Friſche Heringe | 2 Dreher, 2 Kesseischmiede | Landwehr- rell. 
a Cart 3 0 16 Detober| Thur mit Ww. Ida Hermine Salomı im Driginaltiften von ca. 120 Kilo und mehrere tüchtige 
ler pro 1. Oetoberſ geb. Hayer. 2. Serg. Anton Emil P 2 B ü ckli ! Ai 1 Zur Feier des Geburtstages 
Nr. 17. Betr. 5 rn eines e ee ma 10 9 ew onteure, Sr. Maj. des Kellers 
1 Ph . aſſen. mit Anna Ottilie Hoffmann « Grembo- offerirt ſehe billi welche mit Dampf: Dreih-Appa- und des 
er 0 N ementarſchule ezyn. 4. Fabrikbeſ. Leopold Hirſchfeld g raten vertraut ſind, finden bei hohem 2 Vereins-Stiſtunggfeſtes 
16 85 er pita a mit Luiſe Alten-Danzig. 5. Kaufm. Th. F rank. Lohn dauernde Beſchäftigung bei a 8., Abends 
Nr. 18. f 1 8 ger Franz Stanidi mit Hulda Stettin⸗Frauenthor 61 og owski 8 ohn „ R 
T Anna Wegener. 
Rae ade 1 abgeſandten or 1. 55 5 = Paris 1889: Goldene Medaille. Maſchinenfabrik u. Bande: l . 
: . Arb. Johann Beyer und Agne » nowrazlam 
Nr. 19. Betr. Verpachtunz der Ufer⸗[Thober geb. Borowski. 2. Fleiſcher⸗ Unbezahlbar“ — — k vorträge I all. 
geld⸗Erhebung. meiſter Guſtav Adolf Haack u. Fleiſcher⸗ 99 @ine ; de Gäſte fi i 
Nr. 20. Betr. das neue Regulativ über |meilterwittwe Minna Emma Schwarz. 5 Gr eme Grolich zur errſchaftl. Wohnung e ne ſind bis zum 
Erhebung) d. Communalſteuern. kopf geb. Timm 3. Schiffsgehilfe Haut, a ein Piel — iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt Ir pater Anmeldu 102 bleiben 
Nr. 21. Betr. das neue Hundeſteuer⸗[Franz Lewandowski und Anna Ka-] Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto ] Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 1 * een 


Regulativ. 
Thorn, den 9. Januar 1892. 
Der Vorſitzende 
der Stabtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. vethke. 
Deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch, 13 Januar cr, 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei der Hausbeſitzerin Ju- 
stine Hauff, jetzt verehelichte Wahn 
in Thorn Nene Jacobs Vorſtadt 31 
die bei derſelben untergebrachten, ander⸗ 
weitig gepfändeten Gegenſtände als: 
verſchiedene Möbel, Betten, Kleider, 
diverſe Bilder, Küchengeſchirr u. A m, 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 11 Januar 1891. 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 
Gute Penſion für Schüler, zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Geſtern Abend zwiſchen gu 
10 Uhr iſt im Rüster'ſchen Local, 
Mocker ein A elz abhanden gekommen. 
Wer mir zur Wiedererlangung des 
Pelzes verhilft, ſichere angemeſſene Be⸗ 
lohnung zu. Micks:h, Mucker. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


minski. 


Aus ber kauf 


Das zur Julius Hahmer'ſchen 
Coneursmaſſe gehörige 


Cigarren⸗, Caback n. 
Weinlager 


muß bis zum 14. Jauuac er. ge 
r umt ſein, und werden daher die 
Beſtände zu ermäßigten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 
Robert Goewe, 

> Verwalter. 

Im Auftrage der Eigenthümer ſtellt 
der Unterzeichnete hiermit das im beſten 
Zuſtande befindliche kleine 


Dampfboot „Grane“ 


zum freihändigen Verkauf. 
Bietungsofferten werden in dem zu 
dieſem Behufe zum 20. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uyr in der früheren Hen⸗ 
ſchel'ſchen Reſtauration, Fiſcherei-Vor⸗ 
ſtadt, Thorn III, anberaumten Termine 
entgegen genommen. 
Zahlungsbedingungen baar; ſonſtiges 
Nähere beim Unterzeichneten. Zuſchlag 


vorbehalten. 
J. Henschel, 
als Vorſtand der Eigenthümer. 


Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 
Cröme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 
Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 


handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„dle preisgekrönte Creme Grolioh“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Kownoer od. Kachlinski 
Schnupftabak. 


Wer ſolche Schnupftabake gut und 
brauchbar zu fabriciren verſteht wird 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſucht. — Lebensſtellung. 

Meldungen unter J. H. 6044 an 
Budolf Masse, Berlin 8 M. zu richten. 

In meinem Caffee⸗, Thee, &acap- 
Specialgeſchäfte findet ein Sohn 
achtbarer Eltern als 


Lehrling 


Aufnahme. 


Maurermeiſter Soppart. 
1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z verm. Seglerſtr. 13. 
De Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident kKbmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu befichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn »chütze. 


Der Vorstand. 
a if und 38 
aiſ ur i 
vergeben. ißt nach ‚gm 
Vietoria⸗Garten. 


n dem Haufe Strobandſtraße 1 
itt die Wohnung, welch: Frau Kreis⸗ 
richter Coeler gegenwärtig bewohnt, 


„ Rausch. vom 1. April cr. ab zu verm. Näheres 


Koppitr. 35 ıt die erſie Etage, ve⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree. 
Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen parterre. 
ie von Herrn schwer n innege⸗ 

habte Parterre-Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver: 
miethen. Näheres bei J. Keil. 

n dem Hauſe Bacheſtr Nr. 9 

iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, hoch⸗ 
parterre, u. eine Wohnung v. 3 Zimm. 
und Zubehör im dritten Stock zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 

Gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 


A. Kloskowski, Bromberg. I. Treppe rechts. 


Lehrlinge 


für die Tiichleret Jucht 
D. Körner, Bäckerſt. 


öbl. Zimmer ſofort zu verm 
Tuchmacherſtr. 2. 


* 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


Eliſabeihſtraße 20 im Comptoir. 
Fine ohnung von immern, Als 
koven u. Zubeh, 2 Treppen hoch 
belegen, iſt zu verm. Breiteſtr. 4. 
Schillerſtraße, II. Elage, ſſt eine 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 
Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. April d. J. an 
ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 
vom 1. April zu vermiethen. 
G. Scheda. 
8 ohnungen, im., helle Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


1 möbl. Zim bill. z verm. Bäckerſtr. 12 
Pryoduung von 2 U. J Zimm m. 

geräum. Zub. für 70 u. 80 Thlr. 
zu verm. Näh. (ae prowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


